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Der passive Widerstand
Leine Liürken und Schwächen

Wa « ist passiver Widerstand ? Die Frage behandelt Ge¬
neralmajor a . D . Prof . Dr . Haushofer in den Münch .
N . Nachr . unter Heranziehung einer Abhandlung des Ameri¬
kaners Blanche Watson „Die Macht des vasjwsn Wider¬
stands .

" Das „Nichtmitwirken "
ist da bezeichnet als die Mo¬

bilmachung der Seelenkraft eines Volks gegen Fremddruck ,
durch scheinbaren Nicht - Widerstand , der aber tatsächlich der
stärkste Wü " rstand von allen ist , weil er das Bleiben der Ein¬
dringlinge im Land abseits von Maschinengewehren und
Tanks auf die Dauer unmöglich macht . Gandhi , der Führer
dieses Widerstands in Indien , wird als Beispiel angeführt ,
„ mit Augen , tief wie Mitleid und Liebe , aber im Hellen Glanz
eines großen Wollen s "

, des Siegs des Rechts über die
Macht . „Scheide dich vom Uebel , ganz gleich , was die Folgen
sein werden "

, das ist seine Lehre . Ihre Auswirkung aber
spürt England im - Rückgang seines Handels , Manchester als
Nichtverkaus englischer Baumwollwaren , Birmingham als
Arbeit auf Lager , statt Absatz, Glasgow und London als Zu¬
nahme des japanisch - amerikanischen Einfuhrverkehrs in In¬
dien . England und Indien sind so in einer Art gegenseitigen
Belagerungszustands begriffen . Der Verlust der englischen
Regierungseinnahmen allein an Geweben betrug 1922 200
Millionen Dollar , der an Arzneimitteln und Getränken 70,
das wären derzeit etwa 5400 Milliarden Papiermark , eine
Summe , die selbst wohlhabende Länder nachdenklich machen
könnte .

In diesem Aufsatz wird mit Recht hervorgehoben , was auch
einer unserer Abgeordneten in der letzten großen Reichstags¬
debatte betont hat , daß eines der folgenschwersten Beispiele
passiven Widerstands das des sich durchsetzenden Christen -
tums gegenüber dem römischen Gewaltstaat ge¬
wesen ist. Bei diesem erlauchtesten Beispiel aus der Ver¬
gangenheit ist es schließlich freilich zu einem Kompromiß ge¬
kommen , aber zu einem solchen, bei dem passiv Widerstehende
zuletzt den aktiv Vergewaltigenden überwältigte und aufsog .

Gegenüber diesem ältesten weltbekannten , ist der neueste, ^

schon zu einem gewissen Abschluß gelangte Erfolg eines im
wesentlichen doch mehr passiven Widerstands der Abzug
verletzten englischen Truppen aus Irland ,
freilich nach einer furchtbaren krampfartigen Erschütterung
des irischen Volkskörpers , die heute noch in bürgerkrieg -
artigen Zuckungen nachwirkt , und unter Abtrennung der
nordöstlichen Provinzen , durch die in den Staatskörper eine
beträchtliche Wunde gerissen wurde . Passiver Widerstand in
seinen furchtbarsten Formen , so wie er in Irland geübt
wurde , hinterläßt zerstörte Straßen und Eisenbahnbauten ,
gesprengte und verbrannte Stadtviertel . Aber er kann ohne
Zweifel zur Befreiung führen , auch wenn das vergewaltigte
Land weder Tanks noch Flieger , noch Panzerzüge , noch
Sch

'
. fse hat , vorausgesetzt , daß , wie im irischen Fall , irgendwo

im sicheren Ausland ein verwandter zahlungsfähiger Volks¬
teil sitzt , der die Bergiftung der öffentlichen Meinung der
Erde zu bekämpfen und lebensgefährliche Hebel an die Macht
der Unterdrücker anzusetzen weiß . Dieser glückliche Umstand
hat neben der aus einer dreihundertjährigen Leidenssckule
aufgespeicherten Volkswut den Teilsieg über das britische
Weltreich ermöglicht .

Der klassische geschichtliche Boden , auf dem sich unzählige
passive Widerstände kleinen und großen Stils abgespielt ha¬
ben und etwas durchaus Landläufiges sind, auf dem es Ab¬
wehrstreiks gab , lange ehe das Wort Streik geprägt wurde ,
das sind die Räume größter Menschenverdichtung , I n d i e n
und Ostasien . Die einfachste, manchmal schon genügende
Form ist das bloße Sichenthalten von fremdem Gut und frem¬
der Ware , auch wohl als Abstoßen von Kulturgütern , wie
Ablehnung des Sprachumaangs , Einstellung des Sprach¬
unterrichts . Ein solches Verstopfen fremder Kulturquellen
könnte uns in Deutschland zuletzt — der Ernst der Folgen ist
nicht zu verkennen — zu einer weitgehenden Abstoßung und
Zurückschneidung des Humanismus bewegen , zu einer deut¬
schen Oberschule als Unterbau unserer höchsten Bildung und
zur Organisation von eigenen , den ganzen deutschen Kultur¬
bereich umsxannenden rein deutschen Sprach - und Bildungs -
Akademien . Die nächste Stufe wäre das Abstoßen der Men -

schen und jeder von ihnen ins Land getragenen Organisation ,
das Verweigern jeder Hilfe bei Bedienung der einheimischen
unentbehrlichen Verkehrsmittel zu Wasser und zu Lande ,
überhaupt jeder Handreichung und jeder Forderung . Von den
möglichen Erfolgen eines solchen Vorgehens war em gutes
Beispiel der Abwehrstreik derChinesen gegen AieIn¬
fi a n e r als Antwort auf versuchte Vergewaltigung . Durch sie
ist tatsächlich der erste Umschwung in der Gewaltpolitik Ja¬

pans gegen China herbeigeführt worden . So fuhren unter
dem Druck eines solchen passiven Widerstands 2 Admirale
und 18 Kriegsschiffe einer internationalen Flotte 1921 vom
Mren Bangtse rühmlos lxwon , verdrängt von dem zähen
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Tagesspiegel
englische Lriegsminisler Lord Derby ist in Paris ein¬

getroffen .
Die italienische Regierung beabsichkigk, die Luststreikmacht

bedeutend zu vergrößern und im Rang mit der Landmacht
und der Flotte gleichzusehen . — Die „ Weltabrüstung " macht
Fortschritte .

Zer Reichstag behandelte am Montag Vas Gesetz
über die Wobnungsabgabe , die aus Sen 3üfachen Wert
der Friedensmiete heraufgesetzt werden soll . . - js-rh -

In Buer in Westfalen wurden zwei französische
Offiziere ermordet . Trotzdem die Täter unbekannt sind
— nach einer Meldung sotten Belgier oder die Osfi«
ziersburschen die Täter sein — wird den Tentschen
die Schuld zugeschoben und eine Schreckensherrschaft in
Buer errichtet . Boineare » nd Maginot . der französische
Kriegsminister , hielten bereits die gewohnten Hetzrede« .

Poincare verhandelt in Brüssel mit der belgischen
Reaierrmg über weitere Zwangsmaßnahmen im Ruhr «
gebiet und die politischen Rheinlandzicle der Franzosen .

Ter Führer der „Emden " , Kapitän von Mütter ,
f'e tu "»e^orben . 6 - 4 i >-

Willen von chinesischen ^ llden und Kulis ; so verschwanden
sang - und klanglos die sapan . Besatzungen aus Schantung
vor dem vorausgefühlten Druck eines möglichen Abwehr -
streiks , wie schon zweimal in früherer Zeit ; so zogen sich ibre
Geschwader aus Wladiwostok zurück. Freilich , bei den er¬
wähnten Erfolgen — nur wenige Beispiele aus vielen heraus¬
gegriffen — haben schwerbewaffnete Mächte hinter den Ku¬
lissen auf seiten der Unterdrückten gestanden und mitaew '>rkt.
Ganz aus eigener Kraft errungen sind hingeg en die allerdings
noch nicht so auffälligen Erfolge inIndien , in einem Lcnd ,
in dem planmäßiger Waffenentzug ein Volk noch weit wehr¬
loser als das unsere gemacht und einem anderen gebunden
ausgeliefert hat .

Ein wirklicher Freiheitskampf , zu Leiden und Opfern ent¬
schlossen , wie einst der Säiweizer . wie jetzt der irischu d
indische, einmal emporgerissen

' B ' ihs - in der Welt ,
hat selten auf die Dauer sein Ziel verfehlt .
Aber freilich muß man an schon überschaubaren Beispielen
sich klar werden , was dem passiven Widerstand möglich
und das ,

' as ihm unerreichbar ist , und welche Art
Uebergriff des Unterdrückers den zum passiven Widerstand
Entschlossenen fast gegen seinen Willen zur aktiven Abwehr
treibt . Diese Beispiele lehren auch , daß passives Sichverhal -
ten nochbessereNerven erfordert als aktives , daß aber
nach psychologischer Erfahrung nichts mehr Nerven fordert ,
als übersteigertes Pathos und Ausbrüche von Hy¬
sterie . Nur überlegene Nervenkraft kann die Nerven von
Unterdrückern zuerst durch passiven Widerstand aufs äußerste
reizen und dann die Folgen „aussitzen "

. Viele und große
Worte aber kosten Atem , viel Atem kostet Kraft , die dann
am Durchhalten abgeht . Wer vorzeitig vom Erliegen oder
auch nur vom Verhandeln redet , führt unvorteilhaftes Ver¬
handeln herbei .

Ganz unvergleichliche neue Aufgaben aber , noch durch
keine Vorgänge belegt , auch nicht aus den erwähnten Gebie¬
ten höchsten Volksdrucks in den erwähnten Erdräumen , stellt
uns die Tatsache , daß unser passiver Widerstand geübt werden
muß in dem vielleicht höchst entwickelten und aktivsten Ver¬
kehrs - und Industriegebiet der Erde . Aber es ist möglich ,
daß das den Erfolg nicht erschwert , sondern erleichtert .
Denn ein solches Gebiet höchster Eisenbahndichte , wie das
Ruhrgebiet , eine so „fabrikkulturveränderte Landschaft "

, ist
darin jenen schwierigsten , durch natürliche Hindernisse ge¬
schützten Kampfräumen der Erde verwandt , in denen wie
beim Freiheitskrieg in den spanischen Bergländern , der
Landeskundige einen ungeheuren Vorsprung
vor jedem Landfremden hat .

Schon in Friedenszeiten war es keine leichte Aufgabe , sich
in kurzer Zeit in das so verwickelte Verkehrs - und Wirtschafts -
Betriebe des Ruhrgebiets hineinzufinden , das im Krieg das
Herz unseres technischen Widerstands war : ein Zentralmuskel
der jetzt unter fremder Gewalttat zuckt und alle Deutschen vor
die Aufgabe stellt , mit heißem Herzen , aber eiskaltem Kopf
das nüchternste , sicherste Mittel zu erwägen , um diesen töd¬
lichen Griff abzuwehren . Wird diese Kernlandschaft zerdrückt,
so verbluten wir und vermögen uns als Industriekörper nicht
wieder zu erheben . Das weiß der Feind , und also müßten
wir es auch alle wissen . Darüber muß sich klar sein, wer
vorzeitig und eigenmächtig die von der Gesamtheit eingenom¬
mene Linie des passiven Widerstands nach der einen oder der
anderen Richtung verläßt oder gefährdet .
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Die russische Hilfe
Ein Wahngebilde

Ein Kenner des heutigen Rußlands schreibt uns : In den
vielen Wünsche » , die in Deutschland zurzeit di- Väter der
politischen Gedanke ^ lind , gehört auch die „ russische Hilfe " .
Man las von großen Moskauer Prolestversammlungen
gegen den Ruhreinbruch der Franzosen , man Hörle von
Kruppverträgen mit der Sowjetregierung , von der Herstel¬
lung gewaltigen Kriegsmaterials , und man denkt an die
neuorganillecte „Rote Armee "

. Um diese Dinge der Reihe
nach zu behandeln , beginnen wir mit der Politik - Der Sturm
der „ öffentlichen Meinung "

, soweit es in Rußland eine solche
im Vergleich zu Westeuropa wieder gibt , bat sich schnell ge¬
legt . Offenbar auf einen beschwörenden Wink der Sowjet¬
führer hin . Trotzki wurde befragt , ob er den Einmarsch der
Franzosen m das Ruhrgebiet denn nicht als Signal zur Aus¬
rufung der Revolution in Europa ansehe . Trotzki ant¬
wortete : „ Wir wollen keine Revolution in einem erschöpften
und verbluteten Europa , wir wollen keinen zweiten Welt¬
krieg . Das Proletariat übernähme schließlich nur Ruinen .
Auf Ruinen läßt sich die Revolution nicht aufbauen . Ruß¬
land ist an der Erhaltung des Friedens stark intereshert .

"
Die Sowjetregierung denkt also nicht an ein Eingreifen in
den Ruhrkampf . Sie wird es nick einmal zu einer diplo -
matiichen Sympathie - Erklärung für Deutschland bringen .
Ja , es sind sogar Anzeichen vorhanden , daß die russische
Neutralität einen „ wohlwollenden ' Charakter für Frankreich
annimmt . Die französische Werbung arbeitet mit Hochdruck,
um Himer das „ Geheimnis " des R a p a l l o v e rt r a g s zu
kommen und die Durchführung des deutschrussischen Abkom¬
mens nach Möglichkeit zu verhindern . Bald nach Genua
wurde der Führer der Radikalen in der französischen Kam¬
mer , Hernot , nach Moskau geschickt, um den Boden für
Frankreich zu bearbeiten . In der Form des Roten Kreuzes
reist demnächst eine halbamtliche französische Abordnung nach
Moskau , und es wird im Ruhrgebiet manchem ausgefallen
sein daß Lieferung , n nach Sowjetrußland
von der L e s a tz u n g s b e w a ch u n g nicht ange¬
halten werden .

Zu den negativen Mitteln der französischen Wühlarbeit
gehört aber die Lüge von den heimlichen deutschen Rüstun¬
gen in Rußland . Die Firma Krupp hat darüber eine Auf¬
klärung gegeben , die nichts an Deutlichkeit zu wünschen übrig
läßt , nämlich . Der Kruppvertrag ist ein landwirtschaftlicher
Vertrag , der den Anbau von Korn und Weizen , sowie den
Betrieb ron Weidewirtschaft betrifft . Das Kruppsche Ruß - -
landunternehmen ist nicht in Essen a . d . Ruhr , sondern in
— England finanziert worden . Drei Viertel des Kapitals
sind englischen Ursprungs . Mögen sich also die französischen
Hetzblätter mit ihren Verdächtigungen an den britischen Ver¬
bündeten wenden . Die Putilow - Werke , die man neuerdings
mit Krupp und anderen deutschen Firmen (Stinnes und Otto
Wolf ) in geheimnisvolle Verbindung bringt , könnten gar
kein Kriegsmaterial Herstellen, auch wenn sie die schönsten
Bestellungen hätten . Denn es fehlt jetzt und auf Jahre
hinaus in Rußland an Eisen , Kohlen und Transportmöglich -
keitei! für eine moderne Kriegsvorbereitung auch im be¬
scheidensten Umfang .

Cs gibt nun Leute , die das alles zugeben und doch die
Frage aufwerfen , ob nicht die Rote Armee als solche auf
dem Umweg über einen russisch -polnischen Zusammenstoß
plötzlich nach Westen marschieren könnte . Dazu ist zu sagen :
Die Rote Armee hat in den letzten zwei Jahren allerdings
große Fortschritte gemackst , aber nur in ihrer Disziplin und
inneren Geschlossenheit, nicht in ihrer Vermehrung ( es wurde
sogar abgerüstet ) , nicht in ihrer Ausstattung mit Kriegs¬
material . Das Bolschewistenheer , dem die kommunistische
Partei in den kritischen Jahren 1919—1920 über die Hälfte
ihrer Gesamtmitgliederzahl , etwa 300 000 Mann zuführte ,
feiert . Ende vorigen Monats das Jubiläum ihres iünf -
jähngeu Bestehens . Dabei verkündete der Oberbefehlshaber
Serge ' Kamenew ( nickt zu verwechseln mit dem Kommissar
Iui ij Kamenew ) mit Stolz : „Der Feind wird uns nie über¬
rumpeln , wir sind bereit .

" Dies war aber keine Kriegs -
an/ .ge , sondern eine reine Abwehrerklärung . Noch deutlicher
sprach diesen Gedanken ganz kürzlich Alexander Kercnsk !
aus , der nach Berlin gekommen ist , um seine politischen
Fnuilde zu besuchen und an der hiesigen russischen Zeitung
„ Dni " mitzuarbeiten . Kerenski sagte : „Die Rote Armee
von heute ist ein Gendarmeriekorps zum Schutz der Sowjet -
Herrschaft. Sie kann die Ordnung !m Innern verbessern ,
oielleich: auch die Randstaaten in Respekt halten , aber nie
und nimmer einen modernen Krieg nach Westeuropa hin
führen .

" Damit ist wohl in Kürze ausgesprochen , was alle
Eingeweihten wissen. Die russische Hilfe ist ein Wahnzebllde .
Deutschland steht , wie der Reichskanzler sagte , ganz allein .
Ihm hilft nur der unbeirrte zähe Widerstand aiz Rhein und
Ruht , -«r.



Zwei neue Skandale im Wiederaufbaugebiet
Vor einiger Zeit erregte ein gerichtliches Vorgehen in

Frankreich Aufsehen , das gegen eine Reihe von Spekulanten
und Betrügern eingeleitet wurde . Diese hatten bei der Ent -
schädigungs - bezw . Ausgleichskommission Verluste von vielen
Millionen Goldfranken angemeldet für eine im Krieg ver¬
wüstete Glashütte in Pouilly -sur -Serre . Die Untersuchung
des Gerichts in Laon stellte fest , daß es eine solche Glas¬
hütte nicht gibt und nie gegeben hat . Der Skandal ist gericht¬
lich noch nicht abgeschlossen und schon muß sich das Gericht
in Laon m . t einem neuen befassen. So meldet der „Matin " :
Seit November schon läuft die Sache , in die ein Industrieller
Louis Gellte und ein Notar Bondon verwickelt sind,
in edles Schieberpaar ! Gellee kaufte 1919 von Kriegs -
prschädigten deren zerstörte Häuser zu dem vermutlichen
Verkaufspreis vom Jahr 1914 . Der Verkäufer glaubte
dabei anständig behandelt zu werden und dachte, weil er . wie
üblich . Gesetze und Verordnungen nicht kennt , nicht daran ,
daß er als Entschädigung erheblich mehr beanspruchen konnte ,
und daß er später , wenn der anders mehr Entschädigung
» lhälu al - er ihm bezahlt hat , nach französischem Gesetz die
Nichtigkeitserklärung des Vertrags verlangen könnte , wenn
der Unterschied gegenüber dem späteren Entschädiaungspreise
mehr al ? sieben Zwölftel betrüge . Der Käufer aber dachte
daran und wußte , daß der Staat den N e v ^ ? r st e l l u n a s-
prei » von 1914 multipliziert mit 414 als Wiede .' herltel -
lungs - und Entwertungsfaktor der Entschädigung zugrunde
legt ; nach einem Beispiel des „ Matin " für ein altes Bauern¬
haus tm Wert von 1009 Franken den Neuherstell ' ingspreis
von 12 000 Franken X 414 -- 54000 Franke . : . Und den
Unterschied zwischen diesem Betrag und dem von ihm gcziibl-
M - Kaufpreis sah er als seinen Gewinn an .

Der andere Skandal wird dem „Matin " aus 6 arient
^ - - l^ et . Ein ehemaliger Angestellter einer Werks in Mont -
dGter namens Philippe hatte es verstanden , sich vor den ,
Krieg zum scheinbaren Eigentümer des Werks zu machen ,
was ihn ! gestattete , in der Krigeszeit Verträge über W -mgon -
ausnistungen im Wert von fast 3 Millionen Franken zu über¬
nehmen darauf 1 )4 Millionen zu erheben . Beim deutschen
Vormarsch wurde das Werk zerstört , und sein Eigentümer
ließ sich eine Entschädigung von 8 Millionen Franken zu¬
billigen , um den Wiederaufbau betreiben zu können . Er
hatte aber Ursache , diesen Wiederaufbau nicht in Montdidier
an der alten Stelle zu betreiben , denn er hatte nie einen
Eisenbahnwagen geliefert und mithin seine Auf¬
traggeber gepreßt . Um auch noch in den Besitz der Kriegs¬
entschädigung zu kommen , wurde mit Hilfe eines Notars
Ehapt e

' - Rheingesellschaft gegründet , die in Hennebont ein
einfaches Haus im Kostenbetrag von 238 000 Franken erstellte
und darauf die Entschädigung verlangte . Tatsächlich haben
die Betrüger auch bereits 214 Millionen Franken ausbezahlt
bekomme als man hinter die Schliche kam.

Das Wiederaufbaugebiet wird sicher nicht nur von diesen
Schiebern heimgesucht worden sein , sondern es dürste sich
wohl noch manche ähnliche Sumpfpflanze entdecken lassen ,
wenn man erst auf die Schliche käme . Für alles das ab ?"
sollen die Entschädigungszahlungen Deutschlands auch cmi -
kommen , und die eigene deutsche Arbeit hat man nicht ge¬
wollt , well sonst solche Betrügereien nicht möglich gewesen
wären .

Blutige Ereignisse im Nuhrgebiet
Zwei französische Offiziere ermordek

Buer (Wests .) , 12. März . In der Nacht zum Sonntag
wurden hier zwei französische Offiziere ermordet . Einesteils
geht das Gerücht , die Tat sei von zwei Belgiern begangen
worden , die mit den Ermordeten in Streit gerieten , nach
einer anderen Lesart soll der Offiziersbursche der Täter sein.

Die Franzosen üben gegen die Bevölkerung ein Schrek -
kensregiment aus . Der Oberbürgermeister würde aus dem
Bett heraus verhaftet , sämtliche Wirtschaften usw . sind ge¬
schlossen . Die aus der Kirche kommenden Bürger wurden
mit Kolbenschlägen und Reitpeitschen auseinandergetriebcn
und gezwungen , Maueranschläge über die französischen Ver¬
geltungsmaßnahmen anzukleben . Die empörte Bevölkerung
riß die Anschläge sofort wieder ab , worauf viele Bürger ver¬
haftet wurden ; die Pässe wurden ihnen genommen und sie
selbst gezwungen , die ganze Nacht bei den neuangeklebten
Anschlägen Wacht zu halten . Falls diese abermals abge¬
rissen werden sollen d -e

Gerechtigkeit .
Roman von Eduard Appel .

32 . (Nachdruck verboten .)
Teuerer Hans !

Während ich nach Hamburg dampfe , um von dort
über den großen ^ eich zu spritzen , sehe ich dich im
Geiste mit geströmtem Haare und rollenden Augen
vor meinem Briefe sitzen und bet seiner Durchsicht
giftig ausspucken . Pfui Teufel ! So eine Spinne !
Nun ja mein Lieber , wenn du einen auch so graulst
und gleich mit dem Sterben kommst ! Du solltest doch
wissen , daß ich dazu ganz und gar kein Talent be¬
sitze. Sterben ! Brrr ! für so eine Einladung be¬
danke ich mich herzlich . Ja wenn du mich aufgefordert
hättest , mit dir zu leben , meinetwegen in polnischer
Ehe , oder wenn du — na aber — sterben ! Das ist
doch das Dümmste , das du von mir verlangen
konntest .

Du stehst das doch ein . Nicht ?
Obwohl ich selbst das bezweifle , daß wir zum

Leben miteinander getaugt hätten . Denn — ich —
bin eine — Zigeunerin durch und durch, vom Scheitel
bis zur Zehe , während du immer einer von denen
warst , die beständig mit Meßband und Wage herum¬
lausen und untersuchen und Prüfen , ob alles wohlund genau in seinen Grenzen bleibt . Zum Teufel !
Laßt doch den Menschen ihr bißchen Freiheit .

Siehst du , darum gedeiht nichts Großes , darum
sind wir solche Zwerge , weil man uns mit unzäh¬
ligen Vorschriften die Lebenskraft unterbindet , weil
man jede natürliche Regung in Fesseln legt . Laßt

^ die Menschen nach ihrem Gefallen leben , laßt sie
r leben , wie es ihnen paßt . Muß denn ein Mensch wie

der andere aussehen ? Muß man lieber ein Dumm -
kopf sein , um ja nicht von dem Hausen abzustechen ?

Liebster , bester Vetter ! Wir — Zwei — leben
aus verschiedenen Welten . Du bist - ich will «-

" Der Stadt Buer soll eine Butze von 100 Millionen Mark
auferlegt werden , es sollen aber weitere Strafen hinzukom -
men , wenn die Täter nickt ermit ' - ' - den . l ' -ckcr die >Madt
wurde der verschönte Belage ; ungszustauü verhängt .

Paris . 12 . März . Auf einem „Bankett " ehemaliger Jä¬
ger sagte Poincare : „Die verdaminenswerten Mordtaten
in Buer werden bestraft und die Opfer gerächt werden . Ich
werde mich bei General Degoutte versichern , daß alle nötigen
Maßnahmen zur N i e d e r d r ü ck u n g aetrotfen sind .

"
Die Pariser Blätter verkünden in größten Buchstaben die

Ermordung der beiden Offiziere , die das Werk der Dent sch¬
ic , ti analen ( früher waren es stets die „Alldeutschen " .
O . Sehr . ) sei . Diese wollen einen Bandenkrieg Hervorrufen
. nach oberschlesischem Muster "

. Für Deutschland , schreibt der
.Matin "

, gebe es nur eines : die Unterdrückung durch Feuer
und Schwert . „Petit Parisien " sagt , durch solche Taten wolle
Deutschland das Eingreifen Amerikas und England »
erzwingen . In der „ Victrine " fordert Herve , wenn die
Mörder nicht entdeckt werden , sollen dafür einige national -
fozialistische Führer erschossen werden .

Düsseldorf . 12 . März . Kriegsminister Maginot verlieh den
beiden getöteten Offizieren in Neklinghausen dar Kreuz der
Enr - " legion . Er hielt eine Ansprache , solche Morde dürfen
ruht ungestraft bleiben . Obwohl die Franzosen die Stärkeren
eien , haben sie ihre Kräfte nie mißbraucht . ( ! l) Die fran¬

zösisch - Soldaten haben immer eine „ vorzügliche " Haltung
bewahrt , aber sie werden da » Blut der Ihrigen nicht un¬
gestraft vergießen lassen . Solche Verbrechen fordern uuerbiit -
llch Gegenmaßnahmen .

Recklinghausen , 12. März . Der Verleger der „ Rrckling -
hausener Zeitung "

, Bauer , wurde verhaftet , weil er
sich geweigert hatte , eine Erklärung in seinem Blatt avszu -
»ehmen , in der behauptet wurde , daß die Ermordung der
beiden französischen Offiziere in Buer von deutschen
Nationalisten erfolgt sei .

Horft -Lmscher , 12. März . Die Franzosen haben in den
frühen Morgenstunden die Fortbildungsschule gestürmt unv
d ? Emrick.iungen gänzlich zertrümmert . In einem Lehrfach
wurde z. B . der Globus mit Bajonetten zerstochen und das
>. n oer Wand hängende Kruzifix zerschlagen , Schreibhefte und
Listbücher wurden zerrissen , die Sckränke erbrochen und in
Stücke geschlagen . Die meist in Privatquartieren unter -
oebrochten Mannschaften der Schutzpolizei wurden heraus¬
gezogen und verhaftet .

Tokgefahren
Bochum . 12. März . Als gestern die Kraftwagen der

Kriegsminifters Maginot , Degoutte » und anderer Offiziere
durch die Stadt sausten , wurde ein 13jähriges Mädchen über¬
fahren und getötet . Die Wagen fuhren unbekümmert
weiter .

Deutsche Hiebe — französische Revolvcrschüsse
Dortmund , 12 . März . Gestern entstand in einer Wirt¬

schaft zwischen Zivilisten und französischen Soldaten eine
Schlägerei , bei der die Franzosen mit Revolvern und Geweh¬
ren schossen . Mcksi meldet einen Toten , einen Schwerverletz¬
ten und vier Verwundete . E ' n Polizeikommissar wurde durch
einen Streifschuß an der Schulter verwundet .

Angriff auf eins landesverräterische Druckerei — Belage¬
rungszustand

Koblenz . 12 . März . In der Nacht zum Sonntag wurde die
sonderbündlerische „G u t e n b e r g

" - Druckerei zum dritten¬
mal angegriffen und alle Druck- und Setzmaschinen vernichtet .
Einer der Täter wurde festgenommen . Die Besatzungs¬
behörde hat infolgedessen den Belagerungszustand
über die Stadt verhängt .

Anglaubliche Kchandkak
Münster i . W . , 12 . März . Der Regierungspräsident in

Münster hat dem französischen General in Düsseldorf ein n
schriftlichen Bericht über folgenden Vorfall gesandt : Am 16 .
Februar abends 9 Uhr wurde in Essen -Delwig ein Mndclien ,
das mit ihrem Bräutigam an der Kanalbrücke vorüberging ,
von 6 französischen Soldaten angshalten , der junge Mann
mit vorgehaltenem Revolver zur Umkehr gezwungen . Ob¬
gleich das Mädchen sich mit allen Kräften weh -te und sich
durch die Todesbedrahungen nicht einschüchtern ließ , wurde
es von sämtlichen 6 Franzosen vergewaltigt . .

Maginok ist sehr befriedigt
Esten . 12. März . Der französische Kriegsministsr M a -

dir eingestehen — ein lieber , netter , tüchtiger und
anständiger Mensch . Du wirst es in deinem Be¬
ruf vermutlich zu etwas bringen , wirst einmal ein
ebenso anständiges Mäd hen heiraten , Kinder be¬
kommen , Sanitätsrat und Mitglied verschiedener Ve¬
reine werden . Ich dagegen , werde immer ein No¬
madenleben führen , nie seßhaft werden , weder mit
dem Körper noch mit der Seele . Ich habe eben den
Geist , das Herz und die Füße einer Tänzerin —
es fehlt mir die Beständigkeit . Ich bin froh , daß
ich so rasch zu dieser nützlichen Erkenntnis gekommen
bin , meinethalben sowohl , wie deinetwegen . Es wäre
ja doch nichts als eine große Enttäuschung übrig
geblieben — und da hättest du mir wirklich leid
getan . Also — tröste dich — beweine den Verlust
deiner Hummel nicht zu sehr und suche Ersatz in
einem Mädchen , das zu dir paßt . Klara zum Bei¬
spiel , siehst du , das wäre eine Frau für dich . Tausend
zärtliche Küsse sendet dir aus der Ferne

Deine Gina .

Borr ließ den Brief zu Boden fallen und starrte
vor sich hin .

Hätte ihn jemand in diesem Augenblick gesehen , er
hätte sich entsetzt . Das waren die Blicke und Be¬
wegungen eines Irren . Und jetzt, auch noch dieses
Lachen , dieses Lachen , das bis zu den Knochen durch¬
drang . Dann sprang er auf , raste im Zimmer umher :
zertrat zornig den Brief und lief dann wieder wie
eln hungriges Raubtier im engen Käsig rastlos auf
unv ab . Endlich fiel er auf einen Sessel und —
wernre .

Nein ! Das — war — zu — viel !
Lange war er so dagesessen , dann erhob er sich und

ging ruhiger aus und ab .
Seine Gedanken kehrten zu Reginas Kindheit und

zu seiner eigenen zurück. Er hatte sie schon damals

ginot unternahm gelegentlich seines Besuchs bei General
Degoutte eine Kraftwagenfahrt durch das Rnhrgebiet .
Einem Nachrichtenvermittler erklärte er , er sei von der Hal¬
tung der französischen Truppen sehr befriedigt .

31 Pfennig erbeutet
Oberstem , 12. März . Am Samstag mittag wurde dar

hiesige Zollamt von den Franzosen besetzt . Die Beamten sind
entlassen morden , befinden sich jedoch auf freiem Fuß . Die
Zollkasse mit einem Barbestand von 31 Pfennig wurde be¬
schlagnahmt .

Verkehrssperre in Ludwigshafen
Ludwigshasen , 12. Mürz . Ueber Ludwigshafen ist heute

erneut die Verkehrssperre verhängt worden . Jeglicher Stra¬
ßenverkehr ist zwischen 9 Uhr abends und 6 Uhr morgens bis
znm 18 . März untersagt worden . Ausnahmen winden für
Aerzte , Hebammen , Geistliche usw . bewilligt .

Hi

Der deutsche Vorschlag
Berlin , 42 . März . Dar Gerücht , die Rsichsregisrung habe

neuerdings einen Vorschlag gemacht , an Frankreich 30 Mil -
liard »« Eoldmarkt zu bezahlen , ist nach dem „ Berk. Lokal -
«nzelger " auf die Tatsache zurückzuführen , daß die Regierung
auf der Pariser Konferenz im Januar d . I . auf englische
Anregung ein Angebot van dieser Höhe als Gesamtleistung
an den Verband gewacht habe . Weiter sei kein Vorschlag ge¬
macht worden , die Regierung werde auch keinen weiteren
machen .

Der Geschäfispranger
Berlin , 12 . März . Die Reichsregierung veröffentlicht fort¬

laufend die Namen derjenigen deutschen Geschäfte und Per¬
lenen . die trotz der Verwarnungen mit den fenSlichen Ein¬
ung Ausfuhrstellen in den besetzten Gebieten Verbindung
gesucht Halen . Diese Firmen haben sämtliche Abgaben , die st»
sich ! an diese französischen Stellen bezahlen , später an das
in >.nch nachzuzahlen . Die Veröffentlichung hat aber noch ein «
ander - Wirkung . Eine der bekanntgegebenen Firmen beklag!
sich , daß ihr durch die öffentliche Brandmarküng dar ganze
L -üxziger Messegeschäft verdorben worden sei. Sie gäbe nichl
einen einzigen Verkauf abschließen können .

Verräter
Karlsruhe . 12. März . Die Frau eines Metzgers Wilhol

wurde verhaftet , die anscheinend den Franzosen als Spionin
ment . Sie hatte einen Fabrikanten mit „Anzeige bei den
Frunichen gedroht . Die Besetzung des Rheinhafens ist ver¬
stärkt worden ; die Hafenarbeiter haben am Samstag die
A : b . niedergelegt . In Knielingen wurde der Brief¬
träger V e ch t h o ld über den Rhein verschleppt . Das Betre¬
ten der Straße ist von 9 Uhr abends bis 6 Uhr früh verbaten .

Mannheim , 12 . März . Die Franzosen haben im besetzten
Mannheimer Hafengsbiet mehrere Verhaftungen vorgenom -
men . Unter den Verhafteten befinden sich 10 Kommunisten ,
die Zettel in französischer und deutscher Sprache anklebten ,
in denen die französischen Soldaten aufgefordert wurden , sich ,
vom frcnHösischen Kapitalismus nicht ausbeuten zu lassen,
sondern nach Hause zur Arbeit zurückzukehren .

Von den im besetzten Rheinauhafen lagernden städtischen
Karioffelvorräten ist ein Teil von den Franzosen freigegeben
worden . Die Franzosen verlangen an der Brücke Mannheim -
Ludwigshafen für jedes Pferd , welches das besetzte Gebiet
verläßt , eine „ Sicherheit " von 1 Million Mark , ebenso für
ein Personenauto 1 Million und für ein Lastauto 2 Mill . Mk .

Neue Nachrichten
Der Reichskanzler über die Preise und Löhne

Berlin , 12 . März . In einer Besprechung mit Vertretern
der Industrie und der Gewerkschaften über die Lage der
Preise und Löhne erklärte Reichskanzler Cuno , die Reichs¬
regierung sei fest entschlossen, alle Maßnahmen zu ergreifen ,
die einer weiteren Preissteigerung entgegenwirken und wirt¬
schaftlich mögliche Ermäßigungen herbeiführen können . Eine
etwaige Lohnerhöhung sei in den Fällen gerechtfertigt , wo sie
zur Anpassung an die sonstige Lohnhöhe oder den Preisstand
diene , dagegen würde eine allgew ' me Lohnerhöhung den
Preisabbau unmöglich machen und iw .r Lohnempfängern auf
die Dauer doch nichts nützen . Das vor allem zu erstrebende
Ziel der Markfestigung würde nur gefährdet werden .

so sehr geliebt und sich gefreut , es ihr einmal sagen zu
können . Aber bevor er dazu kam, war sie für ihn
verloren gegangen .

Und jetzt mußte er sie wieder treffen , schöner als
damals — jetzt — mußte — er ihrs sagen . Das Herz
noch voll von der anderen , von einem Gefühle , dessen
Heiligkeit vor allem Unreinen sich scheu verkroch , mußte
er dem Zauber dieser schillernden Schlange unter¬
liegen — und sprechen . Ihr aber war es Spiel , eitles
Spiel , wie immer , wie mit allen . Bah ! Was weiter !

Ob er den kurzen Traum einiger Stunden genossen
hätte oder nicht , was tat das ? Er starb nun —
allein .

Freilich , dazu war sie zu — menschlich , dazu reichte
ihre Empfindung nicht . Wozu also die Trauer ? —
Weg damit ! Die wenigen Stunden konnte er auch allein
gehen . Er kleidete sich nun an , um seine Kranken zu
besuchen . Seine Pflicht wollte er bis zum letzten Augen¬
blick erfüllen . Dann nahm er im Gasthofe sein Mittag¬
essen ein und am Nachmittag hielt er wie immer
seine Ordination . Er kam ziemlich spät damit zu Ende ,
denn seine Praxis war ausgedehnt , weil er sich als
Arzt bereits einen Namen gemacht hatte , mehr aber
noch wegen seiner billigen und menschenfreundlichen
Behandlung geschätzt wurde .

Dann setzte er sich zum Schreibtisch , schrieb den
ganzen Sachverhalt des Vorgangs bei Olbrich klar
und ausführlich nieder und bekannte sich als den Schul¬
digen . Nachdem er das Schreiben in einen Umschlag
verwahrt und diesen mit der Anschrift des Staatsan¬
waltes versehen hatte , rief er seine Aufwärterin und
übergab ihr jenes zur sofortigen Besorgung als ein¬
geschriebener Brief . Nach einer Viertelstunde kam diese
zurück und überbrachte ihm den Aufgabeschein .

(Fortsetzung folgt .)
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^ F Die Ernährungslage
1. ? Derlin , 12 . März . Im Haushaltaussthuß der Reichstags
r teilte Reichsernährungsminister Dr . Luther mit, im ganzen
D Deutschen Reich werden insgesamt 9 Millionen Men -
s s ch e n u n t e r stü tz t, von denen 6 Millionen ohne nennens-
si werte eigene Einnahmen seien . Die Not sei groß, nicht bei der
st arbeitenden Bevölkerung, sondern in den Kreisen der Klein -
ß ? rentner und dann bei den Kinderreichen , so daß z . B . die an
Ai sich schon sehr kleinen Milchmengen wegen des hohen Preises
U i-ncht mehr vollaufgenommen werden können . Die Reichs -
U reqierung werde daher zum Milebbezug der kinderreichen Fa-
Zs inlien Zuschüsse leisten und die Einfuhr von Fetten fördern.
A Oie besetzten Gebiete leien noch reichlich mit Mehl und Ge-
jls treibe versehen und die Regier ungsmaßnahmen zur Einfuhr
I non holländischer Milch zur Beschaffung von Fetten und

- M -schvuloer haben sich bewährt . Außerhalb der besetzten Ge-
- biete habe dis Regierung die Getreideversorgung bis in den

s Sommer hinein fest in der Hand.

W ü r t l e m b E r g
l Sluttgart, 10 . März. Kundgebung der Eisen -
s b a h n e r . Am Freitag abend nach Dienstschluß zogen die
l Stuttgarter Eisenbahner in geschlossenen Zügen vor die Eisen -
^ cahngeneraldirektion und sandten eine Abordnung zum Prä -
k stüenrcn Sigel , um ihm nochmals die Not der Eisenbahner
k zu schildern . Der Präsident teilte der Abordnung mit, daß
l er in wiederholten Berichten an das Reichsverkehrsministe-' l rmm auf das Unhaltbare der gegenwärtigen Lohn- und Ge¬

ist '
Haltsverhältnisse hingewiesen und um dringende Abhilfe ge-

H leten habe . In einer Entschließung wird die Regierung
^ ersucht, mit den Verbänden zu verhandeln und eine den
I gegenwärtigen Preisen' entsprechende Erhöhung der Bezüge
st zu bewilligen, da die Belegschaften entschlossen seien, sich ihr
! Reckt zu erkämpfen .

st Stuttgart, 10. März . Zweite Volkssch uldien st -
h Prüfung . Ende Mai wird auf evangelischer und kathvli -
jst scher Seite die zweite Volksschuldienstprüfung abgehalten. Zu-
st gelassen werden Lehrer und Lehrerinnen , die spätestens im
st Jahr 1901 geboren sind und mindestens zwei volle Jahre
st (Kriegsteilnehmer mit mehr als sechsmonatiger Kriegsdienst-
t zeit mindestens ein Jahr ) im öffentlichen Schuldienst verwen-
t der gewesen sind.
s Lluttgart , 12 . Mörz . Der Fehlbetrag des württ. Staats -
s Haushalts für 1922 ist auf 2,662 Milliarden Mk . gegen 771

Millionen im Vorjahr gestiegen .
Die Almer Grenadiere ( 123er ) veranstalten am 12. und

13 . Mai in Aalen eine Gedächtnisfeier für die gefallenen
Kameraden.

Dom Tage. Bei Reinigungsarbeiten in einem unter¬
irdischen Oeltank der Firma Herkommer u . Bangerter in der

- Rümelinstraße in Stuttgart ist am Samstag abend eine' Lampe zerbrochen , die Oelreste und auch Gase entzündete,
s Drei Arbeiter kamen dabei ums Leben, zwei weitere erlitten
! schwere Brandwunden .
! In der Königstraße stieß ein Straßenbahnwagen mit
j einem Lastkraftwagen der Brauerei Leicht-Vaihingen zu-
s sammen . Beide Fahrzeuge wurden erheblich beschädigt.

In einem bekannten hiesigen Gasthof wurde ein Mensch
lestgehalten , als er eben mit einem 5 Meter langen Tafel-
tuch unter dem Mantel verschwinden wollte. Der Bursche
wurde der Polizei übergeben.

^ Hohenheim , 10 . März. Weiblicher Professor .
Die ordentliche Professur für Pflanzenernährung an der
Landw . Hochschule ist der Abteilungsvorsteherin und Privat-
dozentin Dr . v . Wrangell übertragen worden.

Heilbronn. 12. März . Diebstahl von Alumi -
nium . Bei der Firma Eckert in der Paulinenftraße
wurde nach und nach eine Reihe von Aluminium¬
diebstählen ausgeführt . Ein Arbeiter nahm ab und zu
bei seinen geschäftlichen Besorgungen auf dem Handwagen
Aluminiumteile mit, die er veräußerte . Der Schaden geht
in die Millionen .

Schorndorf, 12. März . Die Eifenbahnverkebrs -
störung . . Von Mittwoch, 14. März , an wird zum Anschluß
an den Zug 4 der Zug 2 von Welzheim nach der Rutschstelle
zwischen Laufenmüble und Klaffenbach ' Alt »
hütte gefahren: Zug 2 : Welzheim ab 5 .35 vorm . , Brriten-
mrst 5 .41 , Laufenmühle 5 .49 , Rutschstelle an 5 .55 vorm.
Zug 4 : Rutschstelle ab 6 . 16 vorm. , Klaffenbach -Althütte 6 .20,
Schorndorf' an 7 .05 vorm.

Tübingen, 12 . März . Gestohlenes Metall . Wie
rar kurzem berichtet , wurden aus der Kirche in Imnau die
Orgelpfeifen gestohlen . Den Bemühungen eines Tübinger
Landjägers ist es gelungen, einen Teil (zusammengedrückt
und verbogen) bei einer Tübinger Firma? der sie verkauft
norden waren , ausfindig zu machen . In derselben Firma
tand sich auch ein Block von etwa 5 Kg . Rotguß im Wert
von 5^ 000 Mark , die ein Mechunikerlehrling seinem Vater
in Darnstelten aestohlen und verkauft hatte.

Alm . 12 . März . Aufgelöste „F r i e d e n s" - V e r-
e sammlung . Die hiesige Friedensgesellschaft veranstaltete

im Saalbau eine öffentliche Versammlung , in der der be¬
kannte Hello von Gerach reden sollte. Dieser hatte kaum
zu sprechen begonnen, als einige Stimmen im Saal ertön¬
ten , Gerlach dürfe nicht sprechen . Aus dem Wortgefecht ent¬
spann sich eine regelrechte Schlägerei, unter den 150b An¬
wesenden waren die Anhänger und die Gegner etwa gleick
stark vertreten . Aerztliche Hilfe mußte von verschiedenen
Teilnehmern in Ansvruch genommen werden. Da der Leiter
der Versammlung , Rechtsanwalt Storz , sich weigerte, die
Versammlung zu schließen, wurde der Saal von der Polizei
geräumt .

Tuttlingen , 12 . März . Amerika - Spende . Ein vor
35 Jahren nach Amerika ausqewanderter hiesiger Bürger,
Konrad Storz , hat bei einem Besuch 341000 °4( für die Er-

§ ziehungsanstalt , 340 000 für Arme und Kranke, und
! 225 000 °4( für dis Kriegsgedächtniskapelle gespendet .

Schramberg. 12. März . Diamantene Hochzeit .
Das seltene Fest der diamantenen Hochzeit kann am 19. ds .
Mts. ein hochbetagtes Ehepaar der Gemeinde Langenschil -
tach , Altschmelzewirt Simon Weißer und seine Ehefrau Bar¬
bara , geb . Weißer , begehen . Der Jubilar ist 89, die Jubi¬
larin 82 Jahre alt.

Schömberg. OA . Neuenbürg , 12 . März . Ausgewie -
s e n . Durch Berordnung des Ministeriums wurde den hier
in Pension und privat wohnenden 32 Ausländern durch das
Oberamt eröffnet, innerhalb 48 Stunden Schömberg zu ver¬
lassen oder in die Anstalten hier zu ziehen . Wie von zu¬
ständiger Seite verlautet , richtet sich die Anordnung nicht
bloß gegen Schömberg. Maßgebend dürfte die Rücksicht¬
nahme auf die der Kur bedürftigen Deutschen sein , denen
durch die hohen Preise , die die Ausländer bezahlen , der Auf¬
enthalt infolge der .Geldentwertung geradezu unmöglich ^ ge¬

macht wird . Daß Franzosen uno Belgier ausmweisen stnv ,wird angesichts der Rücksichtslosigkeit, mit der diese Staaten
gegen Deutschland wüten , niemand überraschen . Den übrigmAusländern wurde die Wahl gelassen , sich in Sanatorien zu
begeben , wo sie alle ' ' ü' gs weniger Freiheiten genießen, a 's
in den Pensionen. D - ß einige dieser Auslandskranken nach
ihrer Abreise sich als Schieber in Schuhwaren betätigten, sei
nebenbei ermähnt .

Vom Bodensee . 12 . März . Falsches Gerücht . Ver¬
schiedene Zeitungen des Bodenseekreises bringen Berichte non
einer baldigen Besetzung des Zollamts in Friedrichshasen
durch ein französisches Wacbtkommanda. An maßgebenderStell ? ist küevon bis jetzt nichts bekannt und man wird guttun . stoche Berichte mtt orößter Vorsicht aufzunehmen.

Eine Kontoristin in München machte wegen verschmähter
Liebe der Staatsanwaltschaft die Anzeige , daß ihr früherer
Bräutigam , ein 29jöhriger Kaufmann , im Winter 1918 einen
Schweizer Grenzausseher. der ihn beim Geldschmuggel betraf,ermordet habe. Die Nachforschungen ergaben , daß kein
Schweizer in Frage komme nkann . da keiner vermißt wird .
Dagegen wurde am 6 . Januar 1919 bei Schaffhausen die
Leiche des Landsturmmannss Nikolaus Baumgartner
aus Morbach (Württemberg ) gefunden , der beim badischen
Grenzschutz angestellt war. Untersuchung ist eingeleitet.*

Stuttgart, 12 . März . Vom Hauptbahnhof . Küns -
kg werden auf dem Stuttgarter Hauotbahnhof die Bahnsteig¬
sperren geschlossen , sobald der Zug abfahrtbereit und die fahr¬
planmäßige Abfahrtzeit verstrichen ist . Auf diese Weise solldas Einspringen von verspätet Ankommenden in den bereits
fahrenden Zug verhindert werden.

Allerlei
Kapitän z . S . a. D . von Müller , der berühmte Führer des

Kreuzers „ Emden" im Weltkrieg, ist in Braunschweig im
Alter von 50 Jahren gestorben . Die „ Emden" hat in den
asiatischen Gewässern den Japanern und besonders den Rus¬
sen und Engländern viel zu schaffen gemacht und ihnen große
Verluste zugefügt, bis sie, mit einem Maschinenschaden , von
einem großen australischen Kreuzer mit den schwersten Fern¬
geschützen angegriffen und in den Grund geschossen wurde.
Die tapfere Besatzung entkam größtenteils auf einem ge¬
kaperten kleinen Handelsschiff und langte nach einem gefahr¬
vollen Marsch durch das feindliche Arabien nach Konstanti¬
nopel, wo sie im Triumph ausgenommen wurde und auf-
auf deutsch - türkischen Schiffen bis Kriegsende bewährten
Dienst tat.

Eine Stiftung des Papstes . Papst Pius XI . hat dem
neugegründeten Institut für wissenschaftliche Pädagogik an
der Universität Münster 10 Millionen Mark gespendet .

Ehrengabe . Die Stadt Wien hat der Witwe des jüngst
verstorbenen Dichters Alfons Petz old eine Ehrengabe von
4 Millionen Kronen bewilligt.

ep Die Religionsstundenzahl an der preußischen Grund¬
schule ist nach einer Mitteilung der Allg . Deutschen Lehrer-
zcnung nun auch für die evang. Schüler wie schon vorher
für die katholischen durch das Kultministerium auf drei für
das erste , auf vier sür das zweite bis vierte Schuljahr fest¬
gesetzt worden.

Bergrutsch an der Isar. Die Hänge des Stadtbergs bei
Landau an der Isar sind durch die andauernden Regenfälle
und die Schneeschmelze gegen die Höckinger Straße in Be¬
wegung geraten . Verschiedene Hofräume sind verschüttet ,
Gartenmauern und Zäune umgelegt. Die Landwirtschafts¬
schule ist schwer bedroht.

Der Brotpreis in Derlin . Die Bäcker Berlins haben den
Preis für markenfreies Brot ( 1900 Gramm ) von 2000 auf
1750 Mk . herabgesetzt . Markenbrot , das in Berlin 900 Mk .
kostet , ist unmittelbar an der Stadtgrenze ( Teltowst um 800
Mark zu haben. — Berlin hat unzweifelhaft seine Vorzüge-

Die Leipziger Frühjahrsmesse war nach den „L . N. N.
"

von 155 000 Personen besucht.
Konrektoren an den Berliner Volksschulen . Ein Stadt-

verordneten -Ausschuß hat der Magistratsvorlaae über die
Einrichtung von Konrektorstellen an den Berliner Volksschulen
zugestimmt.

Miederauffindung gestohlener Diplomakendokumente. A -
nem italienischen Diplomaten wurde vor 14 Tagen auf der
Reise von Berlin nach Rom auf dem Bahnhof in Halle ein«
Reisetasche mit wichtigen politischen Schriftstücken gestohlen .
Für die Ermittlung der Papiere war eine Belohnung von
zwei Millionen ausgesetzt worden. Am Mittwoch hat ein
Leitungsinspektor der Telegraphendirektion Halle die Papier«
unversehrt in der Nähe von Halle im Feld gefunden.

Die Bisamratte . In Adorf im sächsischen Vogtland wur¬
den dieser Tage wieder 30 ausgewachsene Bisamratten nckk
Fallen gefangen. Der Winterbalg dieser schädlichen Tieres
die sich von Böhmen aus immer weiter in Deutschland aus«
breiten, wird mit 30 000 Mark bezahlt.

Handelsnachrichten
Dollarkur « am 12. MSrz 20 867 (20 908 .13 ) .
Für das Zwanzigmarkfiück bezahlt die Reichsbank vorllWg ,

weiter 85 000 Papiermark , für Silbermünzen den 1500fachen Be -
tragdes Nennwerts .

Welzenmehlpreis der Südd . Mühlenvere -nigung am 12. Mär »
160 000 Mark .

Rückversicherungs-A.-G. Unter Führung des Bankhauses Ell-
wanger u . Geiger wurde in Stuttgart eine Ruckversicherungsbarck
für Versicherungsgesellschaften gegründet, die zugleich berechllgk
sein soll, an anderen Dersicherungsunkernehmungeu sich zu beteiu-
gen. Aktienkapital 100 Millionen Mark .

*
Stuttgarter Börse , 12. März . Die Börse hakte heute ein etwa-

freundlicheres Aussehen. Die Käufer waren in der Mehrheit : dak
nur wenig Material im Markt lag , konnten die Kurse gut an-
ziehen . Zum Teil waren die Erhöhungen ansehnlich . Man bletbk
ruhig in guter Haltung . — Bankaktien : Hypothekenbank
2500 , Notenbank 15 000 , Vereinsbank 5000 (3200 ) . Braueret -
werte : Ravensburg 3900 (2900) , Hohenzollern 18 000 (12 500),
Mulle 9500 (7500 ) , Eßlinger 4500 , Rettenmeyer 15 000 , Pfauen
11000. Mekallaktien : Feinmechanik 90 000 (75 000) , Hlch-
ner 45 000 , äunghans 14 750 , M -tallwarcn 24 000 ( 18 000) . Ma -
schtnenwerte : Daimler 8700 (7200) , Eßlingen 16 000 ( 10 500),
Heffer 20 500 ( 17 500) . Neckarsn<mer 13 900 ( 10 000) , Weingarten
27 000 ( 19 500) , Laupheimer 40 0AI (45 000 ) . Spinnerel -
akkien : Erlangen 16 000 ( 12 000) , llnterhausen 40 000 (25 000) ,
Kolb-Schüle 15 000 (12 000) , Bietigheim 54 000 (50 000), Pfersee* 40 000 (32 000) , Kottern 26 000, Kuchen 20 000 , Eßlingen 30 00«
(25 000 ) , Kattun 60 000 (70 000 ) , Leinenindustme 81000. Son -
stige Werte : Anilin 20 000 (11 000) , Heidelberger Zement
14 000, Köln -Rotkweil 24 900 ( 15 900) , Krumm 7950 (5000) , Salz -
werk Heilbronn 70 000 (55 000) , Wochenheim 16 000 ( 12 000 ),
Stuttgarter Zucker 13 900 (9500 ) , Mannheimer Oel 20 000 (15 000 ),
Ziegelwerke 30 000 ( 15 000 ) . Bezugsrecht Laupheim blieb 20 006
( 15 000 ), das von Feinmechanik 51 000 (40 000) .

Mürtkembergische DereinZhaok .

Stuttgart , 12 . März . Landesproduktenbörse .
'Es

notierten je 100 Kg . gesunde , trockene Ware ab württ . Station in
1000 Mark : Weizen 85—90 ( am 5 . März 100—110) , Sommer¬
gerste 70—80 (80- 85) , Hafer 45—60 (50—65) , West -rhl Nr . 0
160—170 (180—190) , Brokmehl 145—155 ( 165- 175) , Kleie 35—40
(50—55) , neues Heu 39—40 (40—42) , drahtgeprehtes Stroh 39
bls 41 (40- ^ 2 ) Mark .

Mannheimer Produktenbörse , 12 . März . Die heutige Börse
verkehrte in stetiger Haltung bei kleinen Umsätzen . Verlangt wur¬
den für die 100 Kilo bohnsrei Mannheim alles in 1000 Mark :
Weizen 95 , Roggen 85—88 , inländ. Hafer 50—75 , ausländ . Hafer
90—95 , Wiesenheu 41 —43 , Luzerne Kleeheu 46, Prcßstroh 38—40,
gebundenes Stroh 38 , Wsizenkleie 40—45 .

Berliner Karloffelnoiieri -ngen. Die Berliner Nokierungskom-
mission sür Kartoffel notierte am 9 . März folgende Preise in
Mark für 50 Kg . Spettekarkos ein rote und weiße 2700—3000 ,
gelbtieijchige 3100 , <t. Erzeugerpreise ab märkischen Stationen .

Vom Eiermarkk. Infolge des bevorstehenden Osterfestes macht
sich eine bessere Nachfrage bemerkbar und die Preise zogen ver¬
einzelt wieder etwas an , blieben aber aus den meisten Märkten
unverändert . Es notierte im Großverkehr für 1 Stück in Mark :
Berliner Markt 310—320 , Säcksischer 270—300 , Oldenburger 280
bis 300 , Schlesischer Markt 270—290, Süddeutscher 240—290,
Westdeutscher 320- 360.

Markte
Mannheimer Viehmarkt , 12 . März . Ausgekriebe " - urden und

für die 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt , alles in 1 „ n- Mark : 131
Ochsen 120—260 , 81 Butten 150—220 , 414 Kühe und Nint -r 111
bis 265, 311 Kälber 230—280 , 66 Schafe 80—125, 1267 Schwein«
260—310 . Verkauf : Großvieh mittelmäßig, geräumt, Kälber und
Schafe lebhaft , ausverkaufk, Schweine mittelmäßig, Nekerstand .

Hall, 10 . März . Auf dem Viehmarkt wurden verkauft :
l Ochse um 3 Mitt . Mk . . 14 Kühe vo» 1 Mi !! , bis 2 200 OM Mk .
and 30 Stück Jungvieh von 680 000—1 600 000 Mk . das Stück.
Oer Handel war infolge Geldmangels schleppend . — Dem Schaf¬
mark k wurden vier Herden von insgesamt 86 Stück zugfführk.
Verkauft wurden 68 Stück zum Preis von 70—90 000 d . Stück.

Ellwangen, 10 . März . S ch w e i n e m a r k k. Zufuhr 96 Milch-
und 2 Läuferschweine. Preis für Milchschweine 140—220 000 »>t ,
für 1 Paar Läufer 330 000 ttt .

Hechingen , 10 . März . Dem Großviehmarkt wurden
160 Stück zugekrieben . Der Handel war flau . Für trächtige Kal-
binnen sind bis zu 3 Millionen , für Jungvieh Isst Millionen Mark
bezahlt worden.

Balingen , 12 . März . Dem Schweinemarkk waren 113
Milchschweine zugefllbrt. Der Handel war schleppend , ein kleiner
Rest blieb unverkauft . Der Preis für das Stück betrug 85 000
bis 130 000 Mark .

Giengen a. Dr ., 10. März . Biehpreise . Zu Markt wur¬
den gebracht 120 Stück, davon verkauft 60 Stück. Die Preise
stellten sich wie folgt: 1 Paar Ochsen 3—6 Will . Mk ., 1 Paar
Stiere 2,3—4 Milt . , 1 Kuh 1—3 MM . , 1 Kalbet 1 .2—3,2 Milt .,
1 Stück llungiveh 200 000 bis 1 Mill . Mk . Der Handel war flau
bei sehr hohen Preisen .

Fruchkpreise. 3n Reutlingen notierte je der Zentner :
Welzen 58- 69000 , Gerste 28—54 000 , Haber 24- 30 000 , Anterl .
Dinkel 46—50 090 , Alber Dinkel 30—44 000, Roggen 30—39 000
Mark . — In Tübingen wurden verkauft 125 Kilo Dinkel zu
70 000 170 Kilo Haber zu 74 000 -K , 500 Kilo Weizen zu 120 000
Mark , 335 Kilo Gerste zu 96—100 000 -Ä . je sür 100 Kg. Bei
Gerste stieg der Preis um 800 -4t für 100 Kg.

Weikersheim , 12 . März . Weinversteigerung . Bel der
Versteigerung des Erkre -misses aus den fürstlichen Weinbergen
wurden bei lebhafter Nachfrage für 1922er Karlsberg 153—174 000
und für Schmecker 242—277 ÖOO -4t pro Hektoliter erzielt.

Letzte Nachrichten.
Dvi Deutsche erschossen .

Buer , 12 . März . In Buer sind zwei von au¬
ßerhalb kommende Zivilisten und ein Kri¬
minalkommissar weg n Verstoß tzetzen die Ver-
kehrsordnuntz o b n e weitere -? von französischen
Soldaten erschossen worden . ffW

Sie Täter — Franzosen!
Buer , 12 . März . In der Nnaeletzenheit der Er¬

mordung zweier französischer Offiziere in Buer wurde
offiziell festqestellt . daß als Täter zwei französi¬
sche Soldaten in Frage kommen, die gleich nach der
Tat entflohen sind . l - - > - „i ^

Tas ZonenaSkomruen .
London, 12 . März . Tie Ratifikation des zwischen

dem englischen und französischen Reaierungsvertreter
in Köln Unterzeichneten Abkommens über den Trans¬
port französischer Trugen durch die englische Zone
wurde noch verschoben , da die englische Regiernna erst
die Regelung der Handelsvertnndit>men durch das be¬
setzte Gebiet hindurch abwarten wird.

Deutscher Reichstag .
Berlin , 12 . März .

Ter R«ejchst«x naym am Montag den Gesetzentwurf
MH« Anlegung gesetzlicher Reserven der Aktien¬
gesellschaften in Tollarschatzanweisungen in 3 . Lesung
ohne Aussprache an . Tann wurde das Gesetz über die
Erhebung einer Abgabe rnr Förderung des Wo'mrinas-
baus beraten . Abg . Kniest (Dem ) berichtete über die
überaus schwierige Arbeit des Wokmungsausschusses .
Die Lage im Bauwesen sei noch immer trostlos . In
weiten Kreisen war man der Meinung , daß die Woh-
nungszwanaswirtschaft vor dem Bankerott stehe und
sie daher aufzuheben sei . Tem konnte sich der Ausschuß
nicht anschließen . Tenn dieser Wechsel würde eine
Erhöhung der Mieten nicht nur auf das 30fache, son¬
dern auf das 260fa<be bedeuten . Tie Abgabe beträgt
vom 15 . Januar 1923 ab 1500 Prozent des Nut¬
zungswertes . Tie Gemeinden sind nach dem Entwurf
berechtigt , denselben Zuschlag zu erheben , so daß tat¬
sächlich 3000 Prozent zu zahlen sind .

Reichsarbettsmtnister Tr . Brauns weist darauf hin.
daß die Verabschiedung dieser Novelle eine der größten
Sorgen der Reichsreaiernng sei . 1922 habe die Reichs¬
regierung zur Abhilfe 14 Milliarden zur Verfügung
gestellt , außerdery die Reichskredithilfeqesellschaft 4 Mil¬
liarden zum Bauen von Bergmannswohnungen . Hy¬
gienische wie volkswirtschaftliche Gründe zwingen zur
Fortsetzung der Bautätigkeit . Um zu vermeiden , daß
angefangene Bauten infolge der Verteuerung unvoll¬
endet bleiben, braucht die Reichsregierung eine Ermäch¬
tigung , die Abgabe im Laufe des Jahres dem Be¬
dürfnis anzupassen. Tie Erhöhung der Abgabe von
500 auf 3000 Prozent sei nur scheinbar sehr groß . Tie
Gesamtaustvendungen für Mieten würden bei 400 Mk
Friedensmiete etwa 66 000 oder 3 Prozent des Jahres¬
arbeitsverdienstes ausmachen , während ein Arbeiter vor
dem Kriege durchschnittlich 20 Prozent dafür auswen -
de« rrmA«.
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1204 Milliarden Pofi-Fehlbekrag
Berlin, 11 . März . Im Haushaltausschuß des Reichstags

führte der Reichsposimlnister aus , daß der Posthaushalt
einen Fehlbetrag von etwa 1204,6 Milliarden Mark aus-
weise . Die Tariferhöhungen haben einen starken Rückgang
des Familienverkehrs und des Verkehrs auf kulturellem Ge¬
biet zur Folge gehabt, während der geschäftliche Verkehr zam
Teil seine alte Höhe wieder erreicht , zum Teil sogar schon
überschritten habe. Im ganzen sei die Briefpost um mehr als
die Hälfte zurückgegangen, die Paketpost um 43 v. H.

»
Berlin, 12 . März . Der Ausschuß für die Verteilung des

Deutschen Volksopfers hat beschlossen , weitere
ä Milliarden Mark aus den eingegangenen Speichen zur
Verteilung zu . bringen . Damit beläuft sich die Summe der
bisher ausgeteilten Spenden auf 6,06 Milliarden. Ferner
sollen 500 Millionen für die Kinderfürsorge ausgeworfen ,
werden .

Essen, 12. März . Im Stadtteil Altenesfen wurde ein
Feuerwehrmann bei Ausübung des Nachtwachdienstes von
vier französischen Soldaten erschossen . Nach der Tat
liefen die Soldaten davon . An einer anderen Stelle wurde
ein auf die Straßenbahn wartender Herr erschossen .

In Lüttringhausen wurde ein Mitglied des Eisen¬
bahner-Ausschusses und in Höchst a . M . ein 23jähriger Ar¬
beiter von einem Marokkaner erschossen .

Lokales .
Wildbad , 13. März 1 < 3

A . B . P . W . Der 1 . und 2. Führungsvortraz tür
die Jugend fand statt am Samsiag unter Ftchruna des
Herrn Bauinspektors Vogt und am Sonntag nach dem
Gottesdienst unter Herrn Stadtbaumeister Munk- Leitung.
Im Eberhardsbad hielt der Herr Bauinspektor eiaen dem
Verständnis der Zuhörer angepaßlen Vonrag ü rr d e
Vorgeschichte des Bades , zeigte an Hand von Prachtpläncu
die Grundzüge der Einrichtung und dann führte - r de
42 Teilnehmer durch das ganze Bad unter Mckhiste des
Herrn Badmeisters. Man sah es allen an : solche Pracht
und solche technische Vollkommenheit hatte niemand er¬
wartet. Ruckweise förmlich sah man an den Mienen da .
Verständnis und die Erkenntnis zunehmen , welches Klei
nod wir im kleinen Wildbad unser eigen nennen , ein g
in seiner Art in Deutschland . Tiefen Eindruck ni cht-' das
Springenlassen des Thermalwassers in ein über den Winter
trocken gelegtes Gesellschaftsbad , und nicht minder , als
die historische Stelle gezeigt wurde, wo Graf Eberhard
gebadet hatte , in der sogenannten Hölle . Einen ebenso
großen Erfolg durfte der ABBW . am folgenden Tag
buchen dank dem Entgegenkommen der Stadt und de
führenden Herrn Stadtbaumeisters. Mit dem 11 Uhr-
Wagen fuhren 50 Teilnehmer auf den Sommerberg Noch
einer einleitenden Ansprache über die Bauzeit d e
Geschichte der Bergbahnanlage ging es in die Betriebs¬
räume hinein . Blitzblank leuchteten einem die Mas hi :en
mit ihren großen Rädern, die Motors , die Schaltungen
usw . entgegen, die Musteranlage und mit erst« inn rer
und sinnfälliger Aufmerksamkeit folgten Buben und Mäd¬
chen den Erläuterungen an Ort und Stelle . Sinnlich am
besten erfaßt wurden wohl dis Sicherungseinrichtuug n an
und unter den Bergbahnwägen . Hier ließ sich eine Herz
erfrischende Neugierde, die gute Sorte der Neugierde der
Jugend feststellen und als es 12 schlug, waren alle er¬

staunt , wie schnell doch eine schöne Stunde herinugehen
kann . Mit einem Dank aller Teilnehmer an die freund
lichen Männer , die so prachtvoll erklärten und deren Ge¬
duldsfaden nie ein Ende nahm , verabschiedeten si . a die
Teilnehmer, die un .erwegs auf der Rückfahrt von selber
ein Lie-d anstn -imten Wer Kinderberr-n kennt, weiß , .un ¬
schönes und liebes d » s bedeutet . D . r 3 . Führuugsvortrag
führt Mittwoch in d . e Papierfabrik Der Herr DicekGc
hat in dank- nswerter Weise selber die Führung zng » sa,st .
Da hier ans i -.-chnischeu Gründen nur bis 12 Teiinegme.
j - zugeiassrn werden , machen sich mehrere Führungen e -
forderlich , die bereits zugesagr sind . Näheres wird in d -m
Schulen bekanntgegeben . Die Teilnehmer werden nament¬
lich festgesiellt und erhalten l Tag zuaor die Mitteilung ,
wann sie zu den Führungsvorträgen kommen sollen . 'Weiter
sind 2 Führunqsvoriräge geplant in einen Fabrik -etrub
und in eine große Hoizschneidemühie . Auch hier erfmgt
di? Benachrichtigung in der Schule, der für die Förderung
d r Führungsvorträge des Allg . Bildungs - Vereins W G -
bad der Dank aller gebührt , lieber den Borlrag „ Uus r
h - uliges Mehl und Brot " vom Donnerstag folgt der
Bericht . W.

— Tas schlechte Wetter. Die Wettermisere will
kern Ende nehmen. Seit vielen Wochen haben wir fast
Tag für Tag Niederschläge oder unbeständiges reg¬
nerisches Wetter zu verzeichnen. In der Nacht zum
Montag ist sogar tm Unterland wieder Schnee gefallen ,
und bas am 12 . März , wo in sonstigen Jahren die
Veilchen blühten oder schon verblüht hatten . Starke
Schneefälle werden gemeldet aus den höheren Lagen des
Landes und im Gebirge liegt der Schnee sogar meter¬
hoch . So meldet die Wetterwarte am Säntrs Neu¬
schnee von 5 Meter Höhe. Tas Observatorium auf
oem Säntis ist beinahe ganz unter Schnee begraben.

— Ersatz für verlorene Postpakete, Tie Postver¬
waltung hat vom 1 . März ab den Ersatzbetrag für
verlorene Postpakete ohne Wertangabe auf 2000 Mk.
für jedes Pfund der ganzen Sendung und f>G einge¬
schriebene Sendungen auf 8000 Mk . erhöht.

Mutmaßliches Wetter.
Unter dem Einfluß eines über dem . nordöstlichen

Europa ausgebr 'eiteten Hochdruckgebiets ist bei vor¬
wiegend östlichen Luftströmungen für Mittwoch meist
trübes , etwas kälteres Wetter mit wenig Niederschlä¬
gen, später Aufheiterung zu erwarten .

Allerlei
Explosion. Auf dem englischen Kreuzer „ Coventry " ent¬

stand im Hafen von Gibraltar eine Explosion , wodurch zwei
Seeleute getötet und vier verwundet wurden .

Der Tod in Sibirien Wie aus Sibirien gemeldet wird ,
sind zahlreiche sibirische Eingeborenenstämine , wie die Oira-
ten, Ostjaken Wogulen und andere infolge unerhörter Aus¬
breitung von Hautkrankheiten, Typhus, Augenleiden , Tuber¬
kulose , Pocken und dergl. von einem Massensterben bedroht.
Es fehlt völlig an ärztlicher und sanitärer Hilfe.

Die Schlafkrankheit, die Ende vorigen Jahrs in Neuyork
anscheinend durch Farbige eingeschleppt worden ist , hat seit
1 . Januar 112 Todesfälle verursacht. Die Krankheit hat zu¬
genommen . In den ersten vier Tagen dieser Woche sind 23
neue Erkrankungen gemeldet worden .

Gegen die Lokainsenche. Die Wiener Polizei will ver¬
suchen . die anwachsende Kokainseuche zu bekämpfen. Ein be¬

trächtlicher Teil des in Wien im Schleichhandel umgehenden
Kokains ist durch eine "

organisierte Schmugglerbande m
Berlin für 2500 Mark das Gramm gekauft und dann nach
Oesterreich gebracht worden . Auch scheinen einige Wiener
Apotheken und einige Wiener Aerzte vom Verschreiben bzw.
vom Verkauf von Kokain zu leben ' Aussehenerregende Selbst¬
morde von Kokainisten in den jüngsten Tagen gäben den An¬
stoß zu dem polizeilichen Vorgehen .

Iuckerschiebung. Der Kafferhausbesitzer Greuling in
Sonnenberg ( Thür .) verkaufte 200 Zentner Zucker , den er vom
Kommunalverband zur Verteilung an seine Berufsgenossen
erhalten hatte, mit großem Gewinn an den Händler Morgen¬
rots) . Der Händler füllte den Zucker in Auslandssäcke um
und verschob ihn nach dem besetzten Gebiet.

Die Demohstmachunnsoorschrislen. deren Geltungsdauer
am 31 . März aülüust, sollen bis zum 31 . Oktober 1023 ver¬
längert werden .

ep . Die erste Tagung des Evauz. Reichselksrnbunds , der
die neuen Verhandlungen über das Reichsschulgesetz beson¬
dere Bedeutung verliehen , wird in der Osterwoche am 4 . und
5 . April in Braun schweig stattfmden. Gleichzeitig tritt
die neugegründete „ Reichskommission zur Wahrung des
christliche . Ergiehungcgeistes der Lesebücher " zum erstenmal
zusammen .

ep . Einberufung des kirchenparlamenls . Der Deutsche
evang . Kirchentag, die Vertretung des im Mai v . I . von den
28 deutschen Landeskirchen geschlossenen Kirchenbundes, soll
wenn irgend möglich im Herbst d. I . nach Barmen -
Elberfeld oder Bielefeld einberufen werden . Nach
den vorbereitenden Kirchentagen in Dresden ( 1919 ) und
Stuttgart ( 1921) ist dies die erste Tagung des Kirchenparla-
msnts nach dem Inkrafttreten der Bundesverfassung . Ver¬
handlungsgegenstand ist dem Vernehmen - nach u . a . die Mit-
arbe" der evangelischen Kirche an der .Gesundung des Ehe-
und Familienlebens.

Das Deutsche Roke kreuz hat bei seinen Bestrebungen ,
dem Mittelstand zu helfen, ein neues , der Schwester Bianca
Grau gehöriges und von ihr geleitetes Erholungsheim in
Neu - Porschdorf bei Schandau gewonnen . Die volle Tages¬
pension beläuft sich zurzeit auf 3000 Mark und wird auch
sonst so niedrig .gehalten werden , wie es nach den Teuerungs¬
verhältnissen möglich ist .

"
Lchfexgaben aus der Lckwciz. Da bezüglich der Liebes -

gaben aus der Schweiz vielfach Mißverständnisse obwalten ,
wird amtlich darauf hingewiesen , daß Gaben von Kleidungs¬
stücken, Nahrungs- und Genußmitteln — ausgenommen Ta¬
bak , Wein und andere geistige Getränke — zollfrei ins Reichs¬
gebiet eingehen können, sofern sie zu Geschenken für Ver>
wandte und Bekannte und nicht zum Verkauf bestimmt sind .
Täglich bringen Reisende solche Gaben unbeanstandet mit.
Das Gewicht ist nicht begrenzt. Ueber letzte Weihnachten wur¬
den z . B . in Friedrichshafen ganze Wagenladungen solcher
Liebssgabensendungen abgefertigt .

Postsache. Auf wiederholte Beschwerden hat die Postver¬
waltung den Poststellen erneut zur Pfl -cht gemacht, aufos-
nebsnee Pakete so schonend wie möglich zu behandeln . Dis
Amtsoorsteher und Aufsichtsbeamten sollen den Verlade¬
dienst überwachen . Unter der heutigen wirtschaftlichenNotlage
sei mehr als je vaterländische Pflicht , dienstlich anvertrauts
Güter vor Schaden zu bewahren .

Die Ansl 'inder in Jarl ' " I
verlangt , daß die an deutsche Fachschulen aufzunehmenden
Ausländer der deutschen Sprache mächtig sein und eine Vor¬
bildung besitzen sollen, die der für deutsche Schüler vorgefchrie-
benen gleich ist. l as Schulaeld ist nach dem Stand von 1914
ni bemessen und in der Valuta des Heimatslands der Aus¬
länder zu bemessen . Die Zahl der aufzunehmenden Ausläm
der soll für iede Schule und Klasse bestimmt und nicht über¬
schritten werden .
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Zu verkaufen

ein gebrauchter

Handkarren
sowie eine

Günstiges Angebot !
Auf Ostern und Konfirmation.

Kinder -Stiefel , schwarz

Kinder -Stiefel , braun

Ledersaudalen , braun

Größe 18/20
„ 21/22
„ 23/24
„ 25/26
„ 18/20
„ 2 I-/22
„ 23/24
„ 25/26
„ 27/30
„ 31/35
„ 36/42
„ 43/46

Mk. 15 500
Mk. 17 000
Mk. 22 000
Mk. 25 000
Mk. 17 500
Mk . 21500
Mk. 25 500
Mk. 28 500
Mk. 23 000
Mk. 24 000
Mk. 25 000
Mk. 28 500

Große Auswahl in Sonntags - und Werktagsware
aller Art bei ermäßigten Preisen.

Hermann Lutz.
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Osuisok-
Amerikaner , z . Zt. hier, sucht
Kapital durch Kauf von Stadt-
und Landanwesen anzulegen.
Off an Metzgerm . G . Ehrich,
Hamburg, Pinnasberg 38 .

Wo ? sagt die Tagblatt-
Geschäftsstelle .

Eine Anzahl

Mg . HmenklM
pr - iswert zu verkaufen.

Anzusehen bei Kaufmann
Bott , Larenbergstroße .

A. LW . Schmit , Med .-Drog

Acker, ca . 12 Ar

zu verpachten !
Zu erfr. in . der Tagbl . - G.

2 iimMerte Zm«
mir Küche, eventl. Küchen¬
benützung, aufmehrereMonate

zu mieten gesucht. -»»
Offerten unter Z . 60 an die

Tagblattgeschäftsstelle erb .
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viiredsedlsg -ksMe

livdle-ksglere
lg . ksibdSnilki

liefert greiEkt
I-ouisLaftlsii

öünonscisi 't
l^nsuclEnstacit

Tslskon 27 .

MUSNTSL » «

vüttzg li . Leute!,
sowie MmekeitiiMer
empfiehlt billigst

E . Reinhardt .

flur V Vorteiles
«rM mN - I knoi-m«

I-Ickr

„ //zarXe ( iviicUt, ^
mslinkscb

Allein- Verarbeitungsrecht
für Wildbad :

Kenil. M , WM .
Herren -Anzüge,
Ulster, Schlüpfer,
Feldgraue Hosen ,
Manchestcr- Hosen,
Gestreifte Sonntagshosen ,
BuMn - Hosen ,
Engl . Lederhosen,
Zwirnhosen,
Winterlodenkittel ,
Windjacken ,
Arbeitsmäntel ,
Drilch-Anzüge
Blaue Arbeitsanzüge ,

Weintraub,
Karlsruhe , Kronenstr . 53 .
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